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Meinungen unS Wünsche
in polen/)

4 Warschau im Oktober .
Noch ist es ungewiß , welche Lösung die polnische

w *ge finden wird . In den maßgebenden p o l n i -
^ ch e n Kreisen ist aber eine Klärung der An -
Mauungen über die Zukunft Polens zu bemerken ,vie bedeutungsvoll zu sein scheint. Immer mehr
^ ngt sich hier der Gedanke und die Hoffnung durch,

aus den: Ringen dieses gewaltigen .Krieges der
^ aum eines selb st änd igen Polens seine
^ envirklichuug finden werde . Klar kommt zum
Ausdruck , daß von einem A n s ch l u ß an R u ß l a n d
^ irgend einer Form das polnische Volk nichts zu
^ warten habe , daß auch eine Autonomie aus den
Hunden Nußlands ein Danaergeschenk wäre ,
andern Polen zugrunde gehen müßte . Die Erkennt -
ttts ringt sich immer mehr durch , daß Rußland der
gemeinsame Feind der Zentralmächte und Polens ist.

Hohn wird das neueste Autonomieprojekt Ruß -
«Qnb§ zurückgewiesen . Der Kuryer Polski vom 1 .

m "T^cr icbrnbt darüber :
,/Mit denselben Grundsätzen wie in Finnland will

^ ^hxanowski , der Mitarbeiter Stolhpins , der durch sein
semdseliges Austreten den Polen gegenüber bekannt . . .
s?!, unglückliche

'
Polen beglücken . Nach diesen Grund -

wird Polen ein von Ruhland unteilbares Ge -
lein . © :c ausländische Politik , die allgemeinen» Ilanzen , das Geld , die Post , die Zölle und die Bahnen

^ o [en " ur russi
'
ch sein ; die orthodoxe Kirche

ims \ Stelle einnehmen , nur in den Gerichten
fp ; v -n ^ Hörden Wird die polnische Sprache gestattet

Erdkunde und die Geschichte Rußlands müssen
russischer Sprache unterrichtet werden . Die Beamtenwerden von den Petersburger Ministern ernannt , das«Lappe » des Reiches bleibt der zweiköpfig « Adler . Neuwird nur die Wiederkehr der Ernennung eine ? Statt -

Halters in Polen sein , die Eröffnung eines lokalen
Landtages und die Anerkennung der städtischen sowieâ olrt ickMtlichen Selbstverwaltung , ferner das Ein -
Wt Ä ' örtlicher Akz >,en und Monopolstenern von
Turins 0 iu Warschau , die aber nur nach Ein -

;» « r Genehmigung aus Petersburg und unter
m, ®enieiiien Reichskontrolle erfolgen darf ,

keine ~ kfei6i hier die Autonomie des Staates ? Es ist
taa davon vorhanden , denn der allgemeine Land-

mehr Kompetenz als die russischen
^ ^ 5 "ementssemstwos , und von einer wirtschaftlichen
fcie : ' " " k

.jflleit des Landes ift keine Rede . Und auch
ein ?» Autonomiefonds könnte jederzeit durchu -ö

^fehl aus Petersburg gekürzt werden .
nni > unzerbrechliche Widerstand Finnlands

vomi , t ^ jedes selbständige Volk eine solche Auto -
4i e 2 ? r

* jede Erörterung von sich weist . Und auch
ful ^ " ' lche Nation verweigert entschieden die Annahm. ^ v.i>p 7̂>7.c» hrtstlilAfl« iop „ Geschenke . Die polnische Nation verlangt eine

staatliche Organisation .
"

cn - f
'
v ^ ' e vom 6 . August bracht ? eine Satire

„ J . yS russischen Autonomieprojekte für Polen , die
t, «v bedeutete : Derselbe Faden , mir eine an -e »cutirmer .
bnlh t n der Wlehnung . . .
\ ' % fe[andä Gnaden tritt
f , Minier stärker nmß ffm

einer Autonomie Polens
ein anderer Ge -

$in ! \ tntmc r stärker un 'd klarer hervor , der in einer
j,

»nogk>bung des Klubs d e r A n h ä n g e r des^
.
' schen Staatswesens am 3 . Septemh . . 1 c" ciuuisiut | tili » <1(11 o . ^ eprcin -

Ä n
'̂ ^ mentarer Wucht zum Ausdruck kam : Di e

ei, , erung und das Verlangen nach
to u £ 1

" ^ Abständigen Polen wird be -
tritt • vertreten . Diese Forderung aber wird
- einer anderen verbunden . 'Es sin 'd nicht die

Mteit Elemente lunter den Polen , dieFerlangen ,
vii der P o l e s e l b st bei der Befreiung Polens
i>i e <> . n ?oll . Er soll nicht untätig zusehen , wie sich
ftcn

'
ro de Rußlands im Kampfe mit diesem bitter -
GegNe- <■— ,
« tnrt
^ t e i

zu
n^Cr immer lauter nmb bewußter , wurde und

^ o r die Forderung vertreten daß auch der
^ i <> den Preis eines autonomen Staatswesens

ergreifen soll.

n >i
ner

. der polnischen Selbständigkeit verbluten ,
e r r .nn die Selbständigkeit Polens als ein u n -

entes Geschenk aus der Hand der Zentral -
? u empfangen . Schüchtern erst und tastend .

' ttr,
b e
^ chte

?? ö
"
r ? ie Forderung vertreten

i 1
fetit5g

'
- der Versammlung des

Hin \ m e n ergreifet
? ipJwen ? entralmächten

um Seite an Seite
gegen den neuen Feind zu

. . . . | nlnng des oben genannten
Teichs unter dem jubelnden Beifall der zahl -

L^ ? ' fnchmer die Entfchließ >ung gefaßt worden ,der rücksichtsloseste Gegner eines
it^

Pn. Staatswesens und der Wiederberstellung
für s ; ,

" n ^
.en Staates sei , daß ein Sieg Rußlands

Ü^ cnfn Eristenz Polens die Vernichtung
^ 0rf>A ; " ' fische Niederlage daher die notwendige

• ^' ' r die staatliche Wiederherstel -
s» s, ^ ^ i >

" Xn einer weiteren Nersamnilung
opfert?, an i7 Anhänger des polnischen Staats -
î ir U, „ , \ • September aelanate eine Entschließung
> rok ? der der Wunsch auf eine baldige
! ? § mm , öl 1 c

«
r u n ff des polnischen Staa -

^ druck kam , ltnt den Polen eine bal -
? ^ la« d - - an dem Kamvse

>Wfü t
unb

III gegen
B' t ermöglichen . (Deutsche Warschauer

er Aufsatz^ ^e > /- r, . ... ° wurde geschrieben , bevor die Er -
der Polens erfolgt war . Er gibt

^ rt , ,
'
„ s Stimmungen und Wünsche , die

Vereinzelte feinöliche Angriffe an öer Somme
abgewiesen . — Neue Erfolge in Rumänien.

Tasesberlcht vom

Großen Hauptquartier .
Gros ? es Hauptquartier , 7. November .
(W . T .B . Amtlich .)

Westttcher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .
Troh der deutlich erkennbaren Absicht der Eng -

liiuder , ihre Angriffe gestern fortzusetzen , gelang eS
ihnen doch nur östlich von Eanvourt l ' Abbaye , die
Infanterie zum Verlassen der Gräben zn ^bringen :
sie wurde sofort zur Umkehr gezwungen .^ Die eng -
Irschen Verluste an Toten vom 5 . November stellen
sich lirsoiiders bei den australischen Divisionen als
sehr bcdcntcnd heraus . Auch die sranzösischcn An¬
griffe iibrr das nnt Gefallenen bedeckte Gelände
sind nur in beschränktem Umfange zur Wiederholung
gekommen . Sie erfolgten zwischen Lcöbocufs und
Ranconrt abends und nachts und brachen meist
schon in unserem Feuer zusammen .

Ein deutsches Fliegergeschwader setzte durch nacht -
lichen Boinbenangrisf das grosze Munitionslager
von Ceris», (an der Summe, südwestlich von Bray)
in Brand ; die langandancrnden mächtigen Deto-
Nationen waren bis nach St . Quentin fühlbar .

Heeresgruppe Kronprinz .
Feuer französischer , im Südteil von Reims stelzen -

der Batterien anf Ortschaften hinter unserer Front
wurde von uns erwidert und zur Vergeltniin die
Stadt Reims beschossen.

Im Maas - Gebiet keine besonderen Ereignisse .

Geftllcher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Die russische Artillerie entfaltete zwischen Düna -

bürg und dem Narocz - See eine über das ge -
wohnliche Maß hinansgehende Tätigkeit . Schwache
feindliche Angriffe nordöstlich von Goduzifchki
und südlich der Moskauer - Straße wurden
leicht abgewiesen . Nördlich von W e r ch y nahmen
wir ohne eigene Verluste einen kleinen russischen
Brückenkopf auf dem linken S t o ch o d - User und
brachten eine Anzahl Gefangene ein .
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Im Toelgyes - Abschnitt gewannen die Russen

nach mehrfachen vergeblichen Angriffen schließlich an
einzelnen Stellen Gelände .

Westlich der B o d z a - Paßstraße nahmen wir am
Stritt verlorene Linien im Sturm zurück. — Im
Abschnitt von Campolung heftiger Artillerie »
kämpf . Westlich des T a r g u l u i - Tales unter -
nahmen die Rumänen im Lanfe der Nacht sechs ver -
geblichc Gegenangriffe . — Südöstlich des Noten
Turm - Paffes schritt in der Gegend von S p i n i
unser Angriff günstig vorwärts ; der Feind ließ 10
Offiziere ist unserer Hand . Auch südlich des V n l .»
kau - Passes machten wir Fortschritte .

Vatkankrtegsschsupiats .
Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinen

unverändert .
Der Erste Gencralguartiernicister : Ludendorfs .

W
^

,
' e ^e erworben wurde , die'' was inzwischen geschehen

beste Motivie -
ist . Die Red .

Zeitung v . 19 .
"September , N . 260 ) In der Wer-

sammlung sprachen außer den Leitern des genann¬
ten Klubs noch Vertreter des Zentralen Komitees ,
der Volkspartei , des nationalen Arbeiterverbandes ,
des Unabhängigkeitsverbandes und Les Patrioten -
Verbandes . „Alle Redner erklärten sich im Namen
der von ihnen vertretenen Parteien für die Schaf¬
fung eines unabhängigen Polens mit eigener
Arnree .

" Die Entschließung vom 3 . September fand
natürlich auch ihre Widersacher . Das Zentrale
Nationalkoniitee veröffentlichte daher am
15 . September folgendes :

„Nachdem eine gewisse politische Gruppe einen Pro -
test gegen die in der Versammlung vom ö . September
gefaßten Beschlüsse erscheinen ließ , erklären wir : 1 . Die
Entstehung eines unabhängigen polnischen Staates und
einer nationalen Armee wie auch die Anteilnahme des
polnischen Staates am Kampfe gegen Rußland noch im
jetzigen Kriege liegt im Programm der aufgeklärten
polnischen Bolksmassen . 2 . Die im Protest vom 9 . Sep -
tember unterschriebenen politischen Gruppen können nicht
den Anspruch haben , im Namen der breiten Allgemein -
heit zu sprechen und noch weniger im Namen der Mehr -
heit aufzutreten .

Ein Teil der Gruppe ist nach ihrer Tradition und
nach der jüngsten Vergangenheit an die bei der Allge -
meinheit in Verruf gekommen russenfreund -
l i ch e Aktion gebunden, der anere Teil heißt die
Passivität des polnischen Volkes gut unter dem
Schutze eines neutralistischen Programms . Der Inhalt
des kundgegebenen Protestes beweist , daß die unter *
schriebenen Gruppen «- wir wollen annehmen , die
meisten unbewußt — ein Werkzeug in den Händen der -
jenigen werden , die bisher trachteten , im Namen Polens
eine rufsenfreuiidliche Politik zu führen . In diesem
Proteste sehen wir eine den Unabhängigkeitsbestrebungen
bef polnischen Volkes widersprechende Handlungsweise
und sehen uns genötigt , festzustellen , daß dieser Protest
nicht den Anschauungen weiter polnischer Kreise ent -
spricht .

3 . Trotz der Meinuugsverschiedenheiten , die uns
von dem Klub der Anhänger deS polnischen Staats -
Wesens wegen der zu beobachtenden politischen Taktik
trennen , halben wir an der genannten Versammlung teil -
genommen und stellen nochmals fest , daß die dort an -
genommenen Beschlüsse mit der Meinung der breiten
Massen der polnischen Oeffentlichkeit übereinstimmen .

"

Diese Kundgebung des Nationalen Zentralkonti -
tees ist veröffentlicht im Namen des Nationalen Ar -
beiterverbandes , der polnischen Sozialistenpartei , der
polnischen Volkspartei , des Verbandes für Unab -

Bangigkeit , des Patriotenverbandes und der Kreis -
Organisationen des Zentralen Nationalkomitees . '

Die gemeinschaftlichen Interessen der Zentral -
mächte irnt » der Polen werden immer klarer erkannt .
Man ist sich Wohl bewußt , daß auch Gegensätze
zwischen den Zentralmächten und Polen besteben,
die politische Klugheit aber strebt , diese zu über -
brücken oder die gemeinsamen Interessen in den
Vordergrund zn stellen . Sehr beachtenswert nach
dieser Richtung ist ein Artikel , der unterm 22 . Sep .
tember im Gonie erschien . Da heißt es :

»Trotz alledem , was bisher das polnische Volk von
dem deutsche » getrennt hat , trotz des noch augenschein -
lichen Unwillens gewisser Parteien und einzelner Per -
sönlichkeiten , für welche die Kolonisation , Enteignung
und Annexion das alleinige Programm der Zukunft in
dem Verhältnis der Deutschen zu den Polen ist , wird
das gegenseitige Verständnis und die gegenseitige An -
Näherung heute zu einer geschichtlichen Notwendigkeit .
Die gemeinsame Gefahr , die gemeinsame Verteidigung
der gesamten Errungenschaften der Zivilisation vor der
Mitteleuropa drohenden Invasion der halbwilden mongo -
lisch-kosakischeu Horden , muß allem wirklichen oder ein -
gebildeten Widerwillen zum Trotz am Ende doch die
deutscheu und polnischen Streitkräfte an der östlichen
Front in ein eisernes Schwert zusammenschmelzen ,
welches das Barbarentum von . der Zivilisation trennen
wird . . . .

Wenn während des Friedens Bündnisse und Ver -
träge zwischen den Staaten meist auf materiellen Grund -
lagen geschlossen werden , so bilden sich während des
Krieges und besonders während des jetzigen . . . elemen -
tare Verbindungen auf Grund der gemeinsamen Not ,
in der polypenhafte Arme auch diejenigen hereinziehen
werden , die von unseren hundertjährigen Qualen und
Leiden nichts wußten oder auch nichts wissen wollten .
Irgendwo in dein hintersten Winkel Sibiriens , in
Sümpfen , dann wieder in der Mongolei oder an der
Eisenbahnlinie Olanetz -Murman stecken in diesem Au -
genblick taufende von deutschen Soldaten unter den
Schlägen ihrer Peiniger , der Kosaken und Tscherkessen
(Nordd . Allg . Ztg . : Schreckliche Leiden der deutschen
Gefangenen in Rußland .)

Dort geschieht heute dasselbe , was man durch ändert -
halb Jahrtausende den Polen gegenüber angewandt hat .Dort im fernen Norden fällt heute auf die Knochen der
polnischen Märtyrer das Blut der deutscheu Soldaten ,und diese Kainstaten vollziehen sich hente auf den Grab -
statten polnischer Helden , die dort draußen für die Un -
abhängigkeit ihres Vaterlandes gestorben sind .

Ist der jetzige Augenblick an der Schwelle großerEreignisse und nach titanenhaften Anstrengungen dazngeeignet , um gegenseitige Anklagen vorzubringen ? Un -
sere Rede ist klar und deutlich ! Gebt uns die Möglich ,keit , unser Vaterland aufzubauen und wir werden bis
zum letzten Augenblick für unsere Sache kämpfen uud
desgleichen auch für eure . De » Polen kann man wohlviel vorwerfen , niemals aber haben sie jemanden ver -
raten ! Das angebliche Rnssophilentum ist eines jener
Hindernisse , die die Lösung der polnischen Frage durchdie Zentralmächte im Sinne der Unabhängigkeit aufhal -
ten

Große Umgestaltungen im gegenseitigen Verhältnis
zu einander kommen nicht von heute auf morgen . Wenn
die gewaltige Macht der Tatsachen euch und uns
nähert , dann ist sicher die 'Widerstandskraft gegen eine
Annäherung ebenso unrichtig . Von unserer und von
eurer Seite muß man die Notwendigkeit einer Per -
standignng verstehen und sie auch wünschen . Polen und
Deutschland sind zwei Nationen westlicher Kultur . Wenn
uns die moskowitische Flamme aufzehrt , wird sie auch
euch verzehren .

Um mit Rußland zu kämpfen , müssen wir in erster
Reihe stehen . Von euch hängt es ab , daß wir im geeig -
neten Moment aus uns die entsprechende Kraft fckiasfenwerden ."

Daß die BeweMing , die aus den oben zitierten
Pressestimmen hervorgeht , sich übrigens nicht nur
auf die Hauptstadt Polens beschränkt , sondern im
ganzen Lande Anklang findet , geht aus einem Be>
richte der Nowa Gazetta über die erste polnische
Bauernversammlung hervor . „Auf Grund der Be -
mühungen der örtlichen Organisation des nak^ onalen
Bauernbundes wur d̂e die erste Volksversammlung
am Sonntag , den 1 . Oktober in Sonnicki im Land -
bezirke Gastynin einberufen Es versammelten
sich etwa 1000 Bauern aus den Kreisen Gastynin
unb Sochacyend . Die Versammelten faßten nach
Anhörung des Referats des Redakteurs Aleauder
Zanorodoki über bas Thema „Der Krieg und die
polnische Frage " im 'd nach Erledigung der Diskus -
sion folgenden Beschluß :

Die int 1 . Oktober d . I . in Sannicki iin Landkreise ^
Gastynin bei einer öffentlichen Versammlung zu -
sammengekomnienen Bauern , 1000 an der Zahl , er-
klären mit Vertretern anderer Stände nach politischer
Erörterung der Kriegslage und der polnischen Frage ,
daß es das größte Unglück für Polen wäre , wenn
unsere Nation wieder unter das Joch der mosko -
witischen Herrschaft käme und beschließen daher ein¬
mütig , sich an die siegreichen Zentralinächte mit dem
dringenden Ersuchen zu wenden , möglichst schnell
noch während der Kriegsdauer ein unabhängiges
polnisches Reich mit einem eigenen König zu prokla >
mieren , der anf eine eigene Arntee und einen aus
den Volkswahlen hervorgegangenen Landtag ge-
stützt ist.

"
Die polnischen Bauern , die zweifellos im starken

Gegensatz zn der Schlachtja , dem Grundadel , stehen ,
von deren Herrschaft sie der Zar befreit hat , werden '
vielfach als russophil bezeichnet . In einem Artikel
vom 26 . September bringt 'der Goniec Rujawski
eine Ehrenrettung des polnischen Bauern . Er wen -
dete sich gegen die Behauptung eines Artikels in der
Nowi Bodzki , der schreibt,

» daß der Bauer iiu Königreich ein kaiserlicher Bauer
ist, ein beschränkter, dummer , knechtischer Kriecher, der
sich mit Leib und Seele der russischen Regierung ver »- kaust hat , der in dem Russen die Wohltäter und Erlöser
sieht , oie ihn aus der Knechtschaft des Edelmanns be -
freiten / daß er Rußland für sein Vaterland hält und
diejenigen , die nach dem freien Polen streben , für Frei -
maurer und Juden erklärt .

" Vor allem ist derBauer in Polen am wenigsten Nussophile , und ich wagesogar zu behaupten , daß es unter den Bauern keinen
RussophiliSmus gibt . Der Bauer ist in seiner ganzenMasse unberührt geblieben ; der von den Müssen kirnst-
ltch angefachte Haß gegen die besitzenden Herrn , in dem
sich nach der irrtumlichen Auffassung des Bauern Polen
verkörperte , fand insoweit Gehör , als der Aristokrat dem
Bauern gegenüber schlecht handelte , und eigentlich noch
mehr infolge der verwickelten Fragen des Servitute » -
rechts . Hiernach vermochten es die Nüssen , auf der
Grundlage materieller Angelegenheiten gegen die
Herren aufzuhetzen .

Der Bauer bietet vielleicht den Gelüsten , ihn zu ent -
nationalisieren , am meisten Widerstand , da er gerade
am meisten an der Scholle , am Glauben und an den
Sitten hängt . Alle Vec >uche der Russen , die ihm heilig -
sten Dinge anzugreifen , sind auf hartnäckigen und sogar
blutigen Widerstand gestoßen Wenn aber die Rede
von dem Kultus der Knechtschaft ist , so muß ganz un -
parteiisch gesagt werden , daß in dieser Krisis , in der wirleben , eine solche knechtische Kriecherei mehrmals ans
Tageslicht gelangt ist — aber nicht unter den BauernDenn wie soll man über den Empfang der russischen Sol -daten mit Blumen in den Straßen von Warschau , Rad -dom , Pabjanice und anderen Städten urteilen , das in
Pabjanlc -e. sogar durch die Ansprache einer maßgeben -
den Persönlichkeit begleitet wurde ? Und was warendenn die ohne Befehl veranstalteten TAnkgottesdiensle
sur d: e im Hevbst 1914 stattgefunden « Rückkehr der
Russen ? Und wie soll man die sorgsame Pslege der
russischen Sprache in Kanzleien , Mittelschulen und
Privatschulen benennen ? Und was soll man endlich von
der Massenflucht der Intelligenz nach . . . Rußland
sagen ? "

Wie aus den obigen Stimmen hervorgeht , gibt
es Parteien und Leute in Polen , die mit der ^ or -
derung eines s e l b st ä n 'd i g e n Polens und
der Ŝchaffung einer eigenen Armee nicht ein -
verstanden sind. Die Gründe dieses inangelnden
Einverständnisses liegen auf verschiedenen Gebieten
— sie können in deni Russophilismus ver -
dunkelt sein, sie können aber in einem mangelnden
Vertrauen auf den endgültigen Sieg der Zentral -
mächte liegen . Ob das mangelnde Vertrauen und
praktische Verhalten daraus von Furcht oder
Hoffnung diktiert ist, lasse ich dahin gestellt .
Außerordentlich interessante Ausführung » , über die-
ses Thema bringt die Warsch . Zeitschrift Widnokray
vom 12. Okt . Sie schreibt u . a . : „Die Versammlung
voni 3 . Oktober schlug gleich einein Blitz in alle diese
marionettenhasten Nissophilen Figuren ein , und den
Rest derselben haben die folgenden Verfaminl 'imgen
so perweht , baß selbst 'die Erinnerung au sie ver -
loren gegangen ist . . . Die Resolution der Ver -
sammlung voin 3 . September hat sich an die Zen «
tralmächte wegen der Proklamiernng eines polni -
schen Staates und wegen der Möglichkeit , eine pol -
nische Armee bilden zu können gewandt , welche noch
im augenblicklichen Krieg gegen Rußland für die un -
abbängiae Entfern des Polnischen Staates kämpfen
solle . Denn Rußland ist ein entschiedener Gegnev
der polnischen Unabhängigkeit und steht dein Wie -
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deraufbau Polens feindlich gegenüber. Die in den?
dienstbereite.': Kurjer Warszawski veröffentlichte Be-
kanntmachung der fünf Parteien protestiert gegen ,
wie er sich ausdrückt, „die weitgehenden politischen
Beschlüsse" der Versammlung vom 3. September .
Die Allgemeinheit hat dieses Kommunikat deshalb
mit Empörung aufgenommen , weil sie es für einen
Prodost gegen das Losungswort des polnischen Staa -
tes aufgefaßt hat , das heißt für ein Einverständnis
mit der Rückkehr Rußlands , welches doch gegen die
Unabhängigkeit Polens ist . Der Umstand, daß auch
die Urheber des Protestes sich nach etwaiger Rückkehr
der Russen vor der Ochrama (dem . russischen politi -
tischen Gerichtshof, dem ein Menschenleben nicht viel
wert war ) wegen ihrer Asußerung zu verantworten
hätten , die Tatsache, daß in einem autonomen Polen
von Rußlands Gnaden die Russen 'den Vorrang ha-
ben würden , bringt den Verfasser zu der Ueberzeu -
gung , „daß es in Warschau keine Partei gibt, die sich
nach der Rückkehr der Russen sehnt. Deshalb, " so
fährt der Artikelschreiber fort , „glaube ich gern den
Versicherungen der Rechten , daß sie den heißen
Wunsch nach der Unabhängigkeit hegen , aber , wir
wollen bis zum Schlüsse aufrichtig sein, nicht an die
Verwirklichung dieser Unabhängigkeit glauben . Zwi-
schen dem Wunsch und dem Glauben an die Ver-
wirklichung eines Wunsches liegt oft ein weiter Weg.
So ist es auch im gegebenen Falle . Die Rechne hat
den Heißen Wunsch nach der Unabhängigkeit , sie
glaubt aber nicht an die Verwirklichung dieses Mit -
tels , denn sie glaubt , seien wir aufrichtig , an die
Rückkehr der Russen .

Und nicht der Wunsch nach der Rückkehr der Rns-
sen , sondern die Furcht vor ihrer Wiederkehr ist die
Quelle aller Handlungen der Rechten oder vielmehr
die Quelle der Lähmung , welche sie am 5. August
vorigen Jahres unfähig gemacht hat. Diese Furcht
vor den Russen weht deutlich aus dem Kommunikat
der fünf Parteien . Sie sind im Grunde sjir 'die Un-
abhängigkeit Polens , aber gleiöHeitig sind sie ent¬
schieden gegen die Proklamierung des polnischen
Staates schon während 'des Krieges, denn sie der-
stehen , daß ein jetzt entstehendes polnisches Reich
kraft der Verhältnisse durch se-ine Herkunft sich mit
Rußland im .Kriegszustande befinden würde

Doch droht bei einer weiteren Passivität im
Falle der Rückkehr der Russen nicht der Universität ,
dem Polytechnikum, dem polnischen Schulverein ,
dem Stadtrat usw . die Vernichtung? Lange konnte
ich nicht erraten , wie die Rechte sich diese Frage be-
antwortet . Di ? Antwort darauf erteilte Mir 'unlängst
einer der Anhänger des Kommunikats , Sehen Sie .
erklärte er mir . wir «reften von dem Standpunkte
der unvermeidlichen Wiederkehr der Russen aus ?
deshalb halten wir es für unsere heilige Pflicht , die
Nation von waghalsigen, gegen Rußland gerichteten
Schritten zrrriickzuhalten : was ferner die Universität ,den Stadtrat usw . anbetrifft , so werden wir das alles
in der Weis? erklären, daß wir von den Zentralstaa -
ten nur das angenommen haben (wie gnädig ? der
Verf .) , was sich in dem Rahmen der vermeintlichen
Autonomie unterbringen läßt , nicbts darüber hinaus .
Jnfolaedesfen werden wir für die augenblickliche
Passivität des Volkes — als Belohnung — die Reali¬
sierung der versprochenen Autonomie fordern.

Und wenn die Ien r̂alftaaten gewinnen und Ruß -
land nach Polen zurückkehrt ? In dem zwischen,
parteilichen Klub siken Realvolitikpr , welche, wie ich
überzeugt bin . den Sieg der Zentralmächte wünschen ,
nur wagen sie nicht daran zu glauben . Wenn sie sich
irren , so werden sie aus vollem Herzen damit zufrie-
den sein . Wenn die Angst vor den Rüsten dann
schwindet , so werden die Führer der Rechten eine
weitgehend Tätigkeit auf dem Kongreß entfalten ,denn sie glauben heilig daran , daß der Kongreß die
Schöning des polnischen Staates herbeisühven wird .
Die Losung auf dem Wege der Einigung . die der
Rechten an? Helten aeiällt . ist die durch das deutsche
Heer , das die Unabbänaigkeit für Polen erkämvft.

Solche Berechnungen Her-Wrn meiner Ansicht nach
im Lager der Rechten . Diele Berechrmnaen sind
vielleicht sebr patriotisch und lehr klug , aber kür mich
sind sie genau so wenig anziehend, wie sede Berech¬

nung , die aus der Feigheit stammt, wie jedes
Stützen auf fremde Kraft . Die Volksversammlungen,
die in letzter Zeit in Warschau stattgefunden haben,
haben den Beweis erbracht, daß zum Glück die große
Masse der Nation andern Idealen huldigt . . ."

Die deutsche Regierung hat zu den Stimm -
mutigen und Wünschen , die aus den obigen Aus -
führungen sprechen, keine Stellung genommen. Doch
gerade diese Tatsache ' dürfte dem Denkenden ge-
nügenl

OD

Der Krieg pr See.
versenkt .

London, 6. Nov. (W .T .B .) Lloyds melden, daß
der amerikanische Dampfer „L a n a o" (692 Ton -
nen) am 26. Oktober g e f u n k e n ist . 30 Mann
wurden in Burfy von dem norwegischen Dampfer
Tromp gelandet.

Gcsle , 6 . Nov. (W .T .B .) Gestern abend traf
hier ans Oeregrund die Besatzung des Motorscho -
ner Jönköping ein , der vor Raumo von den,
deutschen U -Boot „U 22 " versenkt worden war .
Der Führer des Schoners berichtet , daß die schwedi-
sche Motorgaleasse Klio und der schwedische Damp -
fer Aegir ebenfalls versenkt worden seien.

Eine englische Bestätigung.
Amsterdam , 6. Nov . (W .T .W . ) Die englische Admiral !»

tat teilt mit : Die Meldung des deutschen Ädmiralstabs
vom 4. November , wonach ein deutsches Unterseeboot
einen englischen kleinen Kreuzer älteren Typs am
23. Oktoiber westlich von Irland versenkt habe, bezieht
sich offenbar auf die Versenkung des Minensuchers
..Genista "

, dessen Verlust am 26 . Oktober amtlich be-
könnt gegeben wurde .
Wie England die Rechte der kleinen Staaten achtet.

Newyork, 7. Nov. (W .T .B . ) Funkspruch voin
Vertreter des W .& .B . (Verspätet eingetroffen .)
Ein Kurier der schweizerischen Regie -
r u n g , der auf dem Dampfer „Noordam " hier an-
gekommen ist, erzählt , daß während der Dampfer
in F a l m o u t h zurückgehalten wurde, die briti -
schen Behörden sein Gepäck dnrchfucht und ohne wei-
txre Erklärung 2Paketemita M t l i ch e n Do -
kumenten an sich genommen haben, deren
eines an die schweizerische Gesandtschaft in Was -
hington , das andere an den schweizerischen General -
konsul in Newyork adressiert war . Beide Pakete
waren mit dem amtlichen Siegel der schweizerischen
Regierung versehen .

Kundgebung.
Nach dem Vorgaiig in anderen Städten des Rei-

ches wollen auch die unterzeichneten Bürger der
Haupt - und Residenzstadt Badens nicht unter -
lassen , öffentlich Stellung zu nehmen zu den Anfech-
tungen und Anfeindungen , welchen unser Reichs¬
kanzler als oberste verantwortlicher Leiter der
deutschen Politik in dieser für das Vaterland so
schicksalsschweren Zeit ausgesetzt ist.

Wir beklagen und verurteilen die offenen und
versteckten Treibereien , die Schädlinge sind an den
Wurzeln der geschlossenen, sieghaften Kraft des deut»
schen Volkes .

Wir verkennen nicht die Berechtigung sachlicher
Kritik. Aber kleinlich , der großen Zeit nicht würdig
erscheinen uns Nörgeleien, und srcvelkafte Verdächti.
gungeu , durch welche die verantwortungsvolle Auf-
gäbe der Reichsleitung erschwert und der Erfolg
ihrer Arbeit beeinträchtigt werden kann zum Scha-
den des Vaterlandes .

Die freimütigen , vom Geiste deutscher Tapferkeit
und unbeugsamen Siegerwillcns , aber auch , wahr-
Haft deutscher Art entsprechend , von edlem Menschen -
tum getragenen Reden des Reichskanzlers vor der
Volksvertretung waren uns aus der Seele ge»
sprachen .

In dem festen Vertrauen stehen wir , Angehörige
aus allen politischen Parteien Badens , zu unserem
Reichskanzler, in der begründeten Zuversicht, daß.

wenn die Stunde des Friedens herannaht , 'das
deutsche Volk in 'der Reichsleitung wie in seiner Ver-
tretnng der tatkräftigen und weitblickenden Sach-
Walter nicht entbehren wird , zur Sicherung der Zu -
kunft des Reiches , der Freiheit und Wohlfahrt des
Vaterlandes .

Karlsruhe , im November 1916.
Dr . med . Allberti . Fr . Anselment , Blechner -
meister . Stadtverordneter und Vorsitzender- des Gewerbe -
Vereins . Dr . Appel , Stadtrabbiner . Dr . Freiherr
v o n B a b o. Wirklicher Geheimerat . Dr . ing . R . B a u-
meister , Geheimerat , Professor an der Techn. Hoch -
schule . Dr . von Beck , Geheimer Hofrat und Professor ,
Direktor des städtischen Krankenhauses . Beck . Professor
und Architekt. Dr . med. Benckiser , Geheimer Hof -
rat . Richard B e tz, Bankdirektor . F . Binz . Bild -
Hauer. Dr . Binz , Stadtrat und Rechtsanwalt , Bor »
sitzender der Badischen Anwaltsiammer , stellvertretender
Vorsitzender des Jungdeutschlandbund Baden . B i -
schaff . Baurat , Professor a . D . E . B o d e n st e i n,
Geistlicher Rat , altkathol . Stadtpfarrer . Fr . B l o s ,
Hoflieferant und Stadtrat . Dr . C . B l u m. Geheimer
Hofrat . Rechtsanwalt a . D . E . Blum , Hofschlosser,
meister . Stadtverordneter . E . Brauer , Geh . Hofrat ,
Professor der Techn. Hochschule . (5 . Blombach , Direk¬
tor der Badischen Landeszeitung G . m . b . H . Dr . A.
Bürklin , Wirklicher Geheimerat , Vizepräsident der
Ersten Kammer der Landstände . Dr . H . Bunte , Ge -
heimerat und Professor der Techn. Hochschule. R . v o n
C h e l i u s , Wirklicher Geheimerat und Kammerherr .
D i e tz. Kaiserlicher Bankdirektor . Dr . D i e tz, Rechts -
anwalt und Stadtrat . Dr . med. Doli , Geheimer Hof.
rat . Dr . D ö l t e r, Landgerichtsdirektor . D u f f n e r,
Geheimerat und Ministerialdirektor . August Dürr ,
Kommerzienrat , Ehrenibürger der Stadt . E 'b e r t , ev.
Stadtpfarrer und Dekan . Dr . Otto Ehrhardt , Direk »
tor der Oberrealschule . Rud . Ehrlich , Fabrikdirektor.
Dr . Eisenmann , Geh . Regierungsrat . Dr . K .
E n g l e r . Wirkl . Geheimerat , Professor der Techn. .<5och»
schule . Dr . Fecht . Wirkl . Geh . Oberbaurat . Mini -
sterialdirektor a . D . F e tz e r . Geheimerat , Präsident
des kathol. OberstiftungSrats . E . Fischer , Hofprediger ,
Vorsitzender des ev. Kirchengemeinderats . Otto F l a d.
Geh . Oberregierungsrat und Landeskommissär . Wilh .
Frey , Rechtsanwalt und Stadtrat , Vorsitzender des
Kreisausschusses . Dr . F u ch s , Oberamtsr 'chter . A.
G a l e t t e. Direktor der Rheinischen Kreditbank. E.
G l o ck n e r. Wirklicher Geheimerat , Präsident a . D . der
Oberrechnungskammer . Dr . K . G l o ck n e r . Geheime »
rat , Präsident des Verwaltungsgerichtshofs . Mitglied der
Ersten Kammer der Badischen Landstände . Dr . Rob.
Goldschmit , Studienrat . G ö l l e r , Wirklicher Ge -
Heimerat, Präsident der Oberrechnungskammer . W.
Günther , Chefredakteur der Badischen Landeszeitung .
Dr . H ä u ß e r . Geheimer Hofrat und Gymnasiums -
direktor. Dr . W. Hauser , Geheimer Qbermedizinal -
rat . Dr . Hans H a u s r a t h, Professor der Techn. Hoch -
schule . Th . Henning , Dr . ing . h. c., Kommerzienrat .
H e s s e l b a ch e r , ev. Stadtpfarrer . K. Hclffacker ,
Professor und Direktor der Kunstgewerbeschule . W.
Hof . Buchdrucker und Stadtverordneter . A . Hof »
mann , Direktor der „Badeina ", A .-G . Fritz Hom -
b u r g e r , Kommerzienrat und Stadtrat . W . Hoff -
mann , Direktor der Badischen Bank . Fr . H o e p f n e r,
Kommerzienrat . W. Hummel , Ortsbaurat a . D . G .
Jacob , Oberfinanzsekretär und Stadtverordneter .
Freiherr von Kageneck , Oberstleutnant und Hof-
theaterintendant a . D . , geschäftsführendes Mitglied des
Badischen Jugenvwehrausschusses . Dr . h . c . Ferd . Kel -
l e r . Professor . Dr . Klein , Geh . Hvfrot und Professor
der Techn. Hochschule . Dr . Albert K n i t t e l. Buch-
druckereibesitzer und Stadtverordneter . K n L r z e r,
Geistlicher Rat und kath . Stadtdekan , Ehrendomherr .
R . K o e l l e. Geh . Kommerzienrat und Präsident der
Handelskammer , Mitglied der Ersten Kammer der Land-
stände. Wilh . K o l b , Chefredakteur des Volksfreund
und Stadtrat . L Kölsch . Kaufmann und Stadtrat .
Dr . Krems , Geheimerat , Direktor der Oberdivektion
des Wasser» und Straßenbaues . Kühlewein , ev.
Stadtpfarrer . K . Kupferschmid , Oberbaurat . Dr
Lange , Geheimer Oberregicrungsrat , Vorstand des
statistischen Jandesamts . M . Säuger , Oberbaurat
und Professor der Techn. Hochschule . Dr . Lewald ,
Präsident a . D . des Berwaltungsgerichtshofs . Dr . ing.
h . c . Lorenz . Geh . Kommerzienrat . Willy M e n -
z ing er , Schiffahrtsdirektor . Fr . Math eis , Rechts-
und Fiskalanwalt beim Oberlan -desgericht . Freiherr
Wilhelm von Marschall , Senatspräsident am Ober -
landesgericht . Th . Meyer , Chefredakteur des Bad .
Beobachter . Karl Moninger , Kommerzienrat und
Stadtverordneter . Hermann M ö r b e r, Verlag des
Karlsruher Tagblatt . Otto Müller , Fabrikant und
Stadtrat . Ernst Müller , Geheimerat , Generalsekre -
tär des Bad . Frauenvereins . Dr . Udo Müller , Prof .

und Prorektor der Techn. Hochschule . Nicolai , Girek «
tor der Rhein . Kreditbank . Dr . O b s e r, Geheimerak
und Archivdirektor. Dr . A . von Oechelhausen
Geh . Hofrat , Professor der Techn. Hochschule , Mitglied
der Ersten Kammer der Badischen Landslände . H . ^ 1 '
de « stein , Hofrat und Profe » or, Direktor des Großh-
Konservatoriums . O s e r, Landgerichtsdirektor . O st e r»
Geh . Oberpostrat , Oberpostdirektor. O st e r t a g, StaM -
rat . Ehrenvorsitzender des Landesverbands der Gewerbe-
vereine . Part Peter , Direktor der Vereinsbank und
Stadtverordneter . Pfisterer , Geheimerat und M »>>'
sterialdirektor . Tch . R e h b o ck. Oberbaurat , Professor
und Rektor der Techn. Hochschule. Edmund R,c >b »
mann , Geheimer Hofrat , Direktor des Realgyiima '
siums . Dr . Reiß , Landgerichtsdirektor . G . R e p '
Pert , Chefredakteur des Karlsruher Tagblatt .
Röder , Redakteur der Südd . Kons . Kvrresp. Rohde ,
ev . Stadtpfarrer . ' Roth , Staatsrat . Generaldirektor
der Basischen StaatSeisenbahnesn . Sschel l>e nb e rfr
Geheimerat und Ministerialdirektor . Sie fer t,
helmer Oberforstrat und Professor der Techn. Hochschule
S i e g r i st, Oberbürgermeister . Robert S i n n e r, Ge»
heimer Kommerzienrat . Wilhelm Schlebach , Bleche
nermeister , Altstadtrat . Dr . Schleiermacher , Ge'
heimer Hofrat , Professor der Techn. Hochschule . Aug-
Tönning , Fabritdirektor . Karl S ch r e m p p, sen,
Brauereidirektor , Ehrenbürger der Stadt . S r'
Schmidt , Geheimerat und Ministerialdirektor . D *'
Seidenadel , Geheimer Regierungsrat . Amtsvo »
stand. S ch w ö r e r. Geheimer Oberregierungsrat -
Schulz , Geheimerat und Mimsterialdirettor . S t e h•'
l i n , Rektor der Volksschule, Stadtverordneter . M .
Straus , Seniorchef des Bankhauses Straus u . Cie-
Ferdinand Thiergarten , Verleger der Badischen
Presse . Dr . h . c . Hans T h o m a . Wirklicher Geheime '
rat und Professor . . W. T r üb n e r, Professor . Stritt
Landgerichtsrat , Oberbürgermeister a . D ., Mitglied des
Kreisausschusses . Dr . Warth , Geheimer Oberbaurat
und Professor an der Techn. Hochschule . Weide '
meier , ev . Stadtpfarrer . Dr . Fr . W e i l l . Rechts
anwalt und Stadtrat . W e i n g ä r t n e r. Geheimem»
und Ministerialdirektor . Dr . W e st, Senatspräsiden »
am Oberlandesgericht . Friedrich W o l f f , jr ., Fabrikant
und Handelsrichter . Fr . W o l f f, sen.. Geheimer Kow '
menzienrat . Fritz Wolf , Fabrikant . Julnis W o l ij '
Kaufmann . R . Woldert von Arneburg , Senat ?'
Präsident am Oberland '

esgericht . Gottfried Zinses
sen., Architekt.

Aus öaöen .
❖ Karlsruhe , 5. Nov. Das Kriegsver '

dien st kreuz wurde neuerdings an eine Anzahl
Personen , hauptsächlich Aerzte, Sparkassenverwaltet
und Eisenbahnbeamte verliehen. —

# Heidelberg, 5. Nov. Der Stadtrat hat £>c
schlössen , allen Beamten , Angestellten und Arbeitern,
die schon vor Ausbruch des Krieges bei der Stad »^
beschäftigt waren , und nicht zum Heeresdienst en>'
gezogen sind , einmalige T e u e r u n g s z » '
lagen zu bewilligen, die 30 Prozent des monat»
lichen Einkommens , aber mindestens 40 Mark, für
Ledige und je nach der Zahl der Kinder 50 — hoch'
stens 75 Prozent , für Verheiratete betragen.

-1- Mannheim , 6 . Nov . Arbeitersekretär Ferdi '
nand Kellner hat am 23 . Oktober den Heldentod
gefunden . Damit — sagt das N . Mannheimer VolkS '
blatt in einem warm gehaltenen Nachruf — hat
retär Kellner seine glühende Vaterlandsliebe , die so ° i'
aus seinen Vorträgen leuchtete, durch die Hingabe seine«
Lebens im Heldentod für das Vaterland besiegelt . d xel '

lieh hinterläßt er eine schmerzliche Lücke in seiner
schwergeprüften Familie , um die er mit größter Sorg -

falt sich kümmerte. Der Segen des christlichen FailN̂
lienlebens für den Arbeiter war ein oft behandeltes
Lieblingsthema in seinen Vorträgen . Gar schmerzlich
ist auch die Lücke, die er im Berufe als Sekretär
Volksbüro und Kathol . Arbeiterfetretariat Mnnnhei 'N
hinterläßt . Schon als Mitglied des kath . Gefellenvereins
und als Schreiner in München hat er mit größtem In '
teresse und gutem Erfolge in der katholischen Arbeite^
bewegung sich betätigt . Die auf ihn gesetzten Hoffnur>'

gen hat er als Sekretär glänzend erfüllt . Schon äußer'

lich eine gewinnende Erscheinung mit klarem Blick iinu
überlegener Ruhe verfügte er über eine schlagende ten>'

peramenwolle Beredsamkeit und ein treffliches Organ »'
fativnstalent . (Das bewies er schon 1907 und 1908 111
Heilbronn und Neckarsulm , wo er mit großes
Geschick und Erfolg Arbeitcrunterrichtskurfe ins Leben
rief und leitete ; d . Red. ) In zwei Kursen vertiefte cI
in M .-Gladbach seine sozialen

~ und wirtschaftlichen

Liese.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck.
tRachdr. verboten .)

46) (Fortsetzung .)

Die Frau stöhnt in Angst, sie entzündet ein helle»
res Licht , sie hält es nimmer aus . Weg mit den
grausen GedankenI Die Wirklichkeit ist entsetzlich ge-
nug ! Was tun ? Halt , da liegt die Zeitung von
gestern , noch unberührt . Lesen . Daß andere Ge-
danken konünen . Tagesnouigkeiten : Selbstmorde .
Ueberfahrenes Kind . Zusammenstoß eines Ein -
spänners mit einem Auto . Verzweiflungstat einer
delogierten Familie . Wohnungsnot in Wien. Be-
wußrlos aufgefunden . Ha — was ? Das Blatt
schwankt in der zitternden Hand der Leserin.

„Unter diesem Titel berichteten wir , daß in der
Nacht von Montag auf Dienstag eine junge Frauens .
Person mit einem toten Säugling im Viadukt nächst
dem Meidlinger Rangierdahnhof bewußtlos mrd
halb erstarrt aufgefunden wurde. Die Unglückliche,
welche in fast hoffnungslosem Zustande im Allgemei-
nen Krankenhause liegt , gab , zum Bewußtsein er»
wacht , ihren Namen sowie die Umstände an , durch
welche sie in diese beklagenswerte Lage geraten ist.
Sie heißt Elisabeth Winter und war durch unver-
schuldetes Elend — ihr Mann ist im Jrrenhause —
gezwungen, nach Wien zu kommen und bei ihren
Eltern , wohlhabenden Bürgersleuten , Hilfe zu su¬
chen . Sie fand dieselben jedoch nicht zu Hause, denn
sie sind v .'rreist . Vergeblich bat die AernSste im Asyl
kür Obdachlose um Aufnahme . Man wies sie ab , da
das Asyl infolge der herrschenden Wohnungsnot von
dielen obdachlosen Familien frequentiert 'und immer
tiberfüllt ist. Sie brachte nun die überaus kalte ,
egqn - mrd sturmreiche Nacht in dem erwähnten
Viadukt zu . Dort starb das .Kind , wc^hl infolge einer

durch die Kälte und FeuckMkeit hervorgerufenen
Entziindimg "

Da steht es jetzt wieder, das Gespenst, das die Un-
glückselige hat bannen wollen, riesengroß , drohend.
Mörderin ! Mörderin deines eigenen Fl .' ifches lund
Blutes ! Rabenmutter ! Wehe dir , wehe . . . .

Aber Gott lebt noch , der gerechte Gott . Sein Arm
erreicht dich, hat dich schon erreicht. Er straft dich
schon aus 'dieser Welt, damit bu der Welt dienest
als abschreckendes Beispiel . . . Alle sollen auf dich
mit Finger zeigen und kein guter Mensch dir mehr
die Hand reichen . . . Denn du hast gefrevelt gegen
Natur und Menschlichkeit Dein Kind hast du ge-
fühllos zugrunde gehen lassen , ob es auch demütig
um deine Hilfe flehte . . . Dem Kindeskind hast du
dein Dach verwehrt , deine Liebe versagt , daß es ster-
ben mußte draußen im Sturme wie das Kind des
ärgsten Landstreichers . . . Unter dem Tier stehst
du , denn jede Wölfin säugt und wärnkt liebend ihr
Junges . . . Nun nimmt dir Gott dein Liebstes . . .
Sieh hin — schon ist das Licht des jungen Lebens
im Erlöschen — siech dorthin : der Mann , den du dir
zum willenlosen Werkzeug deiner Ruchlosigkeit aus -
gebildet, mich ihn wirst du verlieren . . . Einsam wirst
du sein ! Denn die , die du verstoßen, wird kein
Plätzchen haben für dich in ihrem zertretenen Her-
zen . . . Hoffnungslos liegt sie darnieder . . . Auch sie
wird sterben, tiefen Groll im Herzen gegen die, um
deren Liebe sie vergebens gefleht.

So bleibt dir gar nichts, als 'die Verzweiflung >und
ein Grab . ^

Der Morgen sieht zu den Fenstern herein . Ist die
leichenblasse Frau , welche eben dem Priester die Tür
vffnet , dieselbe , welche vor zwei Tagen hinter den
beiden Tragbahren das Gemach betreten hat ? Ja ,
siehst es. Nur hatte sie vorgestern schwarze Haare ,
jetz

't sind sie grau .
Otto empfängt die Sakramente . Er ist bei Be»

wußtsein . Da die heilige Handlung vorüber ist , fu-
chen seine Augen den Vater . Der liegt unbeweglich
auf seinem Bett . Auch seilte Augen suchen den an-
deren Kranken. Man hebt ihn in einen Rollstuhl,
den man bis zum Bett des Ilm gen schiebt. Frau

Raimund kniet daneben. Die Hände des Knaben
sind unverletzt, die Rechte hält die Hand der Mutter ,
die Linke die leblose Hand des Vaters . Tiefe Stille .
Nur die Augen wandern . Bis sich das schöne , große,
dunkle Augenpaar schließt.

Die erkaltenden Knabenhände halten noch immer
die Hände der Eltern . . .

Bis fremde Leute sie lösen.
Da man den Leichnam forttragen will , erfaßt den

alten Mann von neuem eine ungeheuere Erregung ,
feine Augen treten fast aus den Höhlen und seine
Stimme klingt wie die eines verwundeten Tieres .
Plötzlich geht ein heftiges ZuAen durch feinen Kör-
per , das Gesicht verzieht sich nach einer Seite , ein
Röcheln . . . ein Ringen nach Lust . . . Der Vater ist
seinem Sohne gefolgt in die Ewigkeit.

Frau Raintund empfängt wortlos den Beileids -
ausdruck des Hoteldirektors sowie der Gäste. In ihr
ist alles starr und tot . Mechanisch besteigt sie den
Zug , der sie , sowie die zwei Särge heimwärts bringen
soll . In Wien strömen alle ihre Bekannten und
Verwandten zusammen, sie und viele Freunde woh -
nen dem doppelten Leichenbegängnis bei . Die Zei»
tungen berichten eingehend den' beklagenswerten
Fall und ganz Wien spricht darüber .

Nur eine weiß nichts davon, eine, die es sehr nahe
angeht . Aber die ist seit einigen Tagen besmnungs-
los , denn in ihrem stechen Körper wütet ein heftiges
Fieber . Wenn nicht bald eine Wendung zum Bes-
fern eintritt , ist sie verloren . Die Wärterinnen , die
sonst so gleichgültig dem Leiden gegenüberstehen, ab^
gestumpft durch die tägliche Begegnung mit denk
menschlichen Elend , haben lebhaftes Mitleid mit der
Kranken im Bett Nr . 14 . Sie sehen ihr 's an , daß
die Krankheit , die sie jetzt erfaßt hat , nicht die erste
Leidensstation des jungen Weibes ist. _

Und ans
ihren Fieberphantasien spricht ein trauriges Schick-
sal

Horch , sie fängt schon wieder an . Gerade jetzt, wo
Besuchsstunde ist. Zu ihr freilich verirrt sich nie-
mand . Die Wärterin erneuert die Eiskompresse.

Kann ihr denn nichts Linderung bringen ? Nc "' '
auch diesmal ist das Mittel ohne Wirkung . . . ® ie '
Zur Frau Winter will eine Dame ? Bitte , l>lCf
liegt sie.

Bebend steht die schwarzgekleidete , ältliche Ff0 !;
am Schmerzenslager . Wie? Das soll Liese f^ 1! ;
Diese abgezehrte Gestalt, dieses Gesicht, das aussi^
wie das ' einer Vierzigjährigen ? Aber es ist
Zweifel : auf der schwarzen Tafel zu Häupten f%
es : „Elisabeth Winter . 24 Jahre alt . . In cif>cl1
Anfall von Schwäche sinkt Frau Raimimd auf en^ ,
Stuhl neben dem Bett . Sie kann nicht weinen,
hat in den letzten Tagen so viel Tränen vergor
aber weh ist ihr — so weh — zum Sterben . . . '

Dein Werk! Dein Werk ! schlägt ihr Herz Ä
Zerspringen . Wenn sie stirbt, so bist du ihre 2k"
derin — Mörderin I

„Wie steht es? " wendet sie sich an die Wärterin - ^
„ Schlecht, " erwiderte diese lakonisch^ „Heute ] ,

die Krisis sein . Wenn sie die übersteht, dann *">
leicht, aber bei der Schwäche . . ." f f,

Die Kranke wird unruhig . Ihre Hände suchen
was auf der Bettdecke. ^

„Wo bist , mei gutes Hansibnbi? . . . SJfci " '

ich find' Dich nicht . . . So kalt ist 's — hu !
wir suchen die Großmama . . . die gibt ims was ~ f
mes . . . Ach Gott . . . sie ist fort . . . fort , geflohen
uns . . . sie mag uns nicht . . . und wir verhu y _
und erfrieren . . Ach ,

'der Schnee, der weite fyit
da — da . Die Lokomotive . . . nein . . . nein . - -
Heilmtb . . . der verläßt mich nicht . . .
Tot ! Mein Kind . . . Das Bild geht mit mir . • • , ^
gerettet . . . Aber kalt, hu ! Schrei nicht , H<"'

rItf
so , leg ' Dich an die Mutter fest an . . . daß -^ ^ ,-
hast . . . Mutter , warum hast Dich nicht
lassen ! . . . ' . .

„So macht sie es seit drei Tagen .
" sagt die

terin . Wieder erneuert sie die Umschläge .
(Schluß folgt.)



Nr. 513 Kadischer Beobachter Dienstag , den 7. November 1916 Kette Z
Kenntnisse ; so war ihm seit 15. März 1312 im Außen -
dienst des Sekretariats , im Heidelberger und Mann -
heimer Bezirk und anfänglich auch im badischen Hinter -
land ein großes Gebiet segensreicher Wirksamkeit be-
schieden . Mit warmfühlendein Herzen nahm er sich der
->iöten und Sorgen der Ratsuchenden an ; in Unterrichts -'
Ursen und Vorträgen wußte er das Vereinsleben mäch -

t>g vorwärts zn bringen - Da kam der Krieg . Am 5.
'lugusl 1314 folgte er als gedienter Mann dem Ruf zu
den Waffen und teilte lange Zeit die Strapatzen des
»ief.-Jnf .-Regts . Nr . 40, bis er infolge Verschüttung
längere Zeit Erholung und dann Garnisondienst bekam,um im Juni abermals im Res . - Jnf .-Reg . Nr . 109 vor
den Feind zu treten , dem Heldentod entgegen . Unver -
Beßlich wird dem Besucher des Bezirksdelegiertentages
am 28. Mai l. I . in Käsertal seine begeisterte Ansprache
lein, in welcher er, überzeugt vom endgültigen Sieg der
gerechten Sache des Vaterlandes , seine Freunde daheim
zum starken Aushalten ermahnte , vereint mit den Ka-
Geraden im Feld . Nun ruht er im Heldengrab . Seine
« Kunde , die katholischen Arbeiter , widmen ihm das
dankbare Gedenken frommer Fürbitte . Sein Andenken

gesegnet und in Ehren . R. i . P .
Aom Bodensee , 6 . Nov . Für Hilfsarbeiten am

» Landes staatlichen A r b e i t e r w o h n h a >u
! es in Friedrichshafen waren LanÄsturmleute ab
ronimanötert . An diesem Neubau ereignete sich ein
schreckliches Unglück . Beim Hinauftragen
ernex Fensterbank aus Zement zum 3 . Stock , brach
ein Gerüstteil und die Gerüstdielen stürzten mit 7
<andsturmleuten aus 7 Meter Höhe in die Tiefe .
~- Ie schwere Fensterbank schbug ihnen zum Teil

und Füße ab . Secks Soldaten sind schwer
verletzt .

H Oppcnan , 6 . Nov . Der Badische Landes -
verband zur Hebung des Fremden -
^ erkehrs hielt hier im Bürgersaale am Sonn -
a fl seine 11 . Hauptversammlung ab . Als Vertre -
er der Regierung war Oberamtmann Rein

^
"erkirch und Regierungsrat A r m b r u st e r -

Karlsruhe erschienen . Den Vorsitz führte Stadtrat
^ st e r t a g - Karlsruhe . Der Tätigkeitsbericht
wurde genehmigt , ebenso der von Stadtrechnungs -
f, . Kistner - Karlsruhe erstattete Rechenschafts -
ericht und der Voranschlag für 1916/17 . Beschlos-

iot den zum ersten Male für 1917 herausge -
«ebenen Badischen Kalender (redigiert von Bürger -
neister de Pellegrini - Triberg und Handels -

mmmersekretär Schlang - Freiburg ) , auch in den
Ochsten Iahren erscheinen zu lassen . Stadtrat
> o n s ch . Offenburg dankte dem Verbandsvorsitzen -

ftir seine Arbeit und sprach die Hoffnung aus ,
cy

'5 das Eisenbahnprojekt Oppenau —Griesbach —
» reudenstadt bald durchgeführt werde .

Das Gro ^ herzosyspaar
h?* verein Heimatdank " 15C00 Mark und
isnJr 0*1* Landesverein vom Roten Kreuz ebenfalls"00 Mark überweisen lassen.

) ! ( Die Schule und die Ernährungsfragen .
. Das Unterrichtsministerium ersucht die Lehrer ,die Gemeindebehörden bei 'den ihnen bei Neurege »
" Ulg der Versorgung der- Bevölkerung mit Milch und
nett obliegenden Aufgaben der Aufklärung und Be -

- ' TLi
r" " 3 .

&er Bevölkerung , insbesondere auch bei den
Ausvechnungen tunlichst zu unter -

Theater und Mufik.
ivieipr Hoftheater . Die Darmstädter Hofschau
Hieb ?. '

n hier morgen , Mittwoch den 3. November
toerbw« ! Lokalposse i,Datterich " darstellen werden .*v t-C0PH x . ^ - I!" vv.v | »v~ v . . -- - — — '

den hiesigen Zuschauern diese in ihrer Arr
mittp7, Dialek/dichtung ihres heimatlichen Dichters ver-
das ->- > messen 100. Geburtstag im verflossenen Jahre

Interesse ~

tec vp; f 1E,mat erregte . Im „Datterich " hat der Dich
»iesdas Charakterbild des verkommenen Ge ^
berübn, ." einbürgerlichen Verhältnissen , des Urbilds einer
f0l8e hvl Darmstädter Figur gezeichnet. Die Szenen -
sa«g ^ durch Instrumentalmusik verbunden . An -

weiter Kreise auch außerhalb seiner en»

.. . _
yschsthulen.

11j
'
jJ Heidelberg , 6. Nov . Beim zw eiten Jmma -

^ erenV ^ ' 0 n s 4 c 1 m ' n cm Samstag sind 207 Stu -
Dix o ' darunter 81 Frauen , eingeschrieben worden .

der Studierenden der Universität beträgt jetzt
dertx

'
. Professor Ernst Werner wurde zum Stell -
er des englischen Lektors bestimmt .

Kirchlich !-» Nachrichten .
j, t Prälat Dr . Franz .

te » ^ ^ i>cn-Baden , 6 . Nov . Soeben starlb eines sanf -
feit einigen Jahren hier im Muhestand

Dr. ^ ^ hvchw . Herr Prälat , Protonotar und Prozessor
jfcelW

° 1 f Franz , von dessen Erkrankung neulich ge-
den &

';Du ti>e . Die letzten Wachen hindurch erschien
e>»en, des Verewigten sein Leben vergleichbare>Uez ' stch mehr und mehr verklärenden Abend
.

'̂ Ge fc. ' i 1 Herbstes . Ein rastloser Arbeiter für die

We kindlich-frommer Priester ,
jj^

'Lieii ist mit ihm geschieden . Beinahe 74
Ii '"er (fr , ec alt geworden ; in Schlesien , an der Seite
Pein - ,r tp -

Und" "D ein abgeklärter Denker , eine vornehme
• e - ^ atur , ein ebenso achtunggebieteirder

ryötuiiL - finMicfosframinpr 5Rripffpr ein Mann bei

i » . Viüa&rtK uwzpuitD *, uvevuiTCuc, ineiuj»* uno
Eh!?^ rftK >/? eor̂ ne ß̂r' als Kanonikus in Breslau und
Sr cJÄfrfJp ,ro fcffor in München . Politisch stand er zu
bd ffäW . Kopp. Nsben allerlei wissenschaftlichen
^ rkx v;ti_ Ichenkte er zur katholischen Literatur die
„ u °tau§ ul : ^ altzer, gemischte Ehen in Schlesien ,
n c ' Di ? ? yotoor . Die Messe im deutschen Mittel -
^ >s. ^ . . kirchliche, , Beiiediktionen , / Rituale St . Flo -
8 ?^ bi « , erstaunlicher Geistesfrische schrieb der hohe

. ö ' l lein PITT , , AtMfl* ftAsi-Xm Q ' e ' netn Erkrankungstage an einer „Ge -
^ „ ^ " ^^rkampfes in iÄhlesien "

; eine Probe
0H schenk- ;t,

bot ein paar Wochen großen Anklang .
_

^ ie 'hm nun die ewige Ruhe !

)0( Das Rauchen der Jugendliche « .
Das Unterrichtsministerium weist in einem Er -

lasse an die Schirlbehörden und die Lehrer der Volks
schule darauf hin , daß über das Rauchen jugendlicher
Personen neuerdings wieder Klagen vorgetragen
wurden und erinnert deshalb an seine Bekannt
machung vom 1 . Dezember 1915, in der Maßregeln
g '̂gen das Rauchen der jugendlichen Personen emp >
fohlen werden . Es soll strafend eingeschritten Werl
den , außerdem sollen die Lehrer die älteren Schüler
in geeigneter Weise über die wirtschaftlichen Nachteile
und die gesundheitsschädliche Wirkung des Tabak -
genusfes auf den jugmdlick >en Organismus belehren

Ein Kulturbildchen während des Kriegs .
Berechtigtes Aergernis erregte diesen Sommer bei

den Besuchern des Mummelsees das Verhalten einer
Frauensperson aus SaSbachwalden . Sie lieh sich , wähl
rend ihr Mann an der Front kämpft, von einem fran ^
zösischen Kriegsgefangenen in einem Schiffchen auf dem
See fahren und spendete ihm Zigaretten und Bier . Dos
soll mehrfach geschehen fein und jedenfalls in so offener ,
wenig verschämter Weise , daß die Sache selbst zu Zei -
tnngsbenchten Anlaß gab , die von zufälligen Besuchern
jener Gegend veranlaßt waren . In der Sitzung des
Schöfsengerichts Achern wurde jetzt die edle Gattin mit
Gefängnisstrafe von drei Wochen bestrast ; die Staats
aiuvaltschaft hatte acht Wochen beantragt .

Vielleicht bekommt die Bestrafte nunmehr durch die
Bestrafung ein Gefühl dafür, wie beschämend das für
eine Frau ist , was sie sich zu schulden kommen ließ . Wo
allerdings Leidenschaft, Dummheit und Leichtfertigkeit
einen Bund bilden , ist auch mit Beschämung und Strafe
nicht gar viel auszurichten .

*

Lokales.
Karlsruhe , 7 . November 1916.

Gartenbauverei » . Wir möchten auch an dieser
Stelle auf den am Mittwoch abend Uhr im Saal 3
Schrempp stattfindenden Vortrag des Gartenbau -
Vereins über die Aufbewahrung der Feld - und Gar -
tenerzeugnisse für den Winter aufmerksam
machen. Bei der Wichtigkeit des Vortrags für die All-
gemeinheit und dem Rat der Stadtverwaltung an die
Einwohnerschaft , sich Wintervorräte einzulegen , sind auch
NichtMitglieder willkommen .

(, * ) \

Zur Kriegslage.
# Berlin , 6 . Nov . (Von unserem Berliner Mit -

arbeiter .) Zu einer neuen großen Durch -
bruchs ^schlacht setzten die Engländer nörd -
lich der Somme , und zlvar an der Straße Albert -
B a p a u in e - Bouchavesnes an . Wieder waren ge-
waltige Mittel in Bewegung gesetzt, ungeheuere
Munitionsntassen zur Vorbereitung des
Sturmes verwandt und st a r k e Menschen -
kräfte zum Ansturm bereit gestellt worden . Der
Versuch i st vollkommen gescheitert . Daß
der Gegner die Absicht hatte , durchzubrechen ^ ergab
sich unter anderein auch daraus , daß hinter den In -
fanteriemassen erhebliche Kavallerie auf -
gestellt war , welche die von der Infanterie zu schaf -
sende Lücke durch inachtvollen Nachstoß erweitern und
unsere Linien in Verwirrung bnngen sollte. Wieder
sind an der glänzeirden Widerstandskraft irnferer
wackeren Verteiü -iger die feindlichen Pläne zunichte
gemacht worden .

Die im St . Pierre - Vaa st - Walde begon -
nenen Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen.

Oe st lich der Maas kam es nur zu Hand -
granatenkämpfen , die wir sämtlich zu unseren Gun¬
sten bestanden .

Ueber die Kämpfe cm der Ostfront und in
Siebenbürgen ist näheres gegenwärtig nicht zu
berichten .

An der S t r u m a f r o n t haben die englischen
Angriffe gegen die bulgarischen Vorposten sich nicht
wiederholt .

In I t a l i e n verebbt allmählich die große neunte
Jsonzoschlacht . Es ist trotz ungeheuerlicher Kraft -
entfaltung den Italienern nur gelungen , kleine ört -
liche Vorteile zu erzielen , welche den fabelhaften
Munitionseinsatz und die ungewöhnlich
schweren Blutopfer keineswegs recht -
fertigen . Es ist sicherzu hoffen , daß die
getroffenen Gegenmaßnahmen bewirken , daß die
örtlichen kleinen Gewinne keine Erweiterung ersah -
ren . Die Gesamtfront unserer Verbün -
deten ist unerfchüttert .

L# J

Griechenland .
London , 6 . November . (W .T .B .) Das Reutersche

Büro läßt sich aus Athen melden , die Polizei
der Alliierten habe in der Wohnung eines
Abgeordneten der Gunariftenpartei eine
Haussuchung abgehalten , da der Verdacht be»
stand , daß von seinein Haus aus feindlichen Unter -
seebooten Signale gegeben würden Als die P o l i -
zei das Hans betrat , sei auf sie geschossen
worden . Mehrere Verhaftungen seien Vorgenom -
men worden .

Athen , 7 . Nov . (W .T .B .) Es wird berichtet , daß
gestern abend die griechische leichte Flotte
in Keratsini die französische Flagge gehißt habe .

OD

Zur Wiederherstellung Polens.
Freudenkundgcbunge » in Warschau .

Warschau , 6 . Nov . (W .T .B .) Die gestrigen Abend -
Vorstellungen in den Theatern gaben überall zu
Freudenkitndgebungen Veranlassung . Im
Großen Theater wurde die Oper „Halka " von Mo -
miiisko ausgeführt . Vor Beginn der Vorstellung
erhob sich das gesamte festlich gekleidete Publikum ',
worunter die Bürgermeister , die Stadträte und

Mitglieder des Magistrats mit ihrem Präsidenten
Fürsten Lubomirski sich befanden , und hörte stehend
die von Künstlern des Theaters und dem Chor vor
getragene Nationalhymne an . Immer wie
der mußte der ergreifende Gesang wiederholt
werden , bis nach BeruhiMing der enthusiastischen
Hochrufe und Beifallssalven die Vorstellung be-
ginneir konnte . Im Palais de Cläre wurde eine
Versammlung des Zentral - Nationalkomi -
te e s abgehalten , in der verschiedene Redner die Be -
deutung der Unabhängigkeit Polens hervorhoben
und auf die Leiden der polnischen Bevölkerung unter
dem missischen Regiment hinwiesen . Sie besprachen
die Notwendigkeit der Einberufung
eines polnischen Landtages und die Er -
richtung einer polnischen Armee . Die
Versammlung nahry ' einen sehr eindrucksvollen Ver -
lauf . Sie wurde unter nicht endenwollendm Rufen
„ Es lebe Polen ! " geschlossen , -worauf die Teilnehmer
sich an den Umzügen durch die Straßen der Stadt
beteiligten .

Eine Feier für die Presse .
Warschau . 7. Nov . (WJE .B .) Am Montag , am

Tage nach der Feier der Erklärung Polens zum
Königreich , waren im Hotel Bristol in Warsclx>u
auf Einladung des Generalgouverneurs von
Beseler und des Chefs der Zivilverwaltung ,
von Gries , die Vertreter der deutschen , der
verbündeten , der neutralen und der
jüdischen Presse versammelt . Besondere Be »
deutung erhielt der Abend durch die Anwesenheit der
Führer des polnischen Volkes und zahl -
reicher Vertreter der polnischen Presse .
In Rede und Gegenrede spiegelte sich die hohe Be -
geisterung wieder , die seit gestern ganz Warschau
erfüllt . Botschaftsrat von Mutius begrüßte die
Unwissenden und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
die Presse ijre Verständigungsarbeit auch dem neu
ins Leben getretenen Bund , gebildet aus den Mittel -
mächten uud Polen , widmen möge . Im Namen des
Generalgouverneurs sprach Major Schütte . Er
führte aus , anstelle des Wortes „Finis Poloniae "
sei nunmehr die Parole „Rejurrektio Poloniae "
getreten . Ein begeistert aufgenommenes Hoch galt
der siebten Großmacht , der Presse . Eine besondere
politische Bedeutung gewann der Abend durch die
Ansprachen der Vertreter der neutralen Presse iiber
das neue Polen . Von polnischer Seite wurde
immer wieder dem Gedanken treuer Waffen -
brüderfchaft mit den Mittelmächten
und dem des unauslöschlichen Dankes
für die endliche Befreiung Polens von
dem demoralisierenden Joche Rußlands , wie es der
frühere Dumaabgeordnete von Lempicki formulierte ,
Ausdruck gegeben . Herr Z a w a ck i gedachte vor
allem der deutschen und polnischen Kämpfer , die ftir
die Befreiung Polens gefallen waren . F ü r st
R a d z i w i l l brachte das Vertrauen der polnischen
Bevölkerung zum Generalgouverneur zum Ans -
druck und schloß mit einem begeistert aufgenom¬
menen Hoch auf Exzellenz von Beseler . Unter beson-
derer Aufmerksamkeit hob ein Vertreter Schwedens
hervor , wie die Schicksale Polens und Schwedens ge -
schichtlich die gleiche Richtung gegen den gemein -
samen russischen Feind zeigen . Der Vertreter
der Türkei zerpflückte in packender Ansprache
die Lügenmärchen der Ententemächte , Befreier der
kleinen Völker Europas zu sein . Graf von
Hutten - Czapski brachte ein brausend aus -
genommenes Hoch auf die kommende polnische
Armee aus . — Was alle zündenden Reden , von
denen :vii p ' ' r einen Teil angespart haben
noch nicht gesagt hatten , das wurde durch die herz -
liche Aussprache von Mund zu Mund im Laufe des
Abends wieder und wieder bekräftigt . Man trennte
sich in dem Gefühl , daß dieser Abend , der die Ver -
treter der Presse vereinte , ein würdiger Ausklang
des denkwürdigen Ereignisses der Proklamation
Polens zum selbständigen Königreich war .

Im Urteile dre Bulgare «.
Sofia , 7. Nov . fW .T .B . ) Bulg . Tel .-Agentur . Die

Meldung von der Herstellung des Königreichs Polen hat
hier großes Aussehen hervorgerufen und wird in allen
politischen Kreisen beifällig besprochen .
Alle Zeitungen beschäftigen sich mit ihr als mit einem
Ereignis von geschichtlicher Tragweite und sprechen die
allgemeine Ueberzeugung aus , daß das neue Königreich
in enger Gemeinschaft mit seinen Schöpfern und den
Verbündeten wachsen und sich kräftigen werde . Die
Presse hebt auch einmütig hervor, daß während die Ver -
bandsmächte an die Polen reichlich fruchtlose Ver -
fprechungen verschwendeten , die Mittelmächte allein zu
Taten schritten und daS Königreich Polen wieder zum
Leben erweckten.

öer Liga der Iremüoö
'lker Rußlanös

an üas polnische Volk.
Unser Hilferuf im Mai an den Präsidenten der

Bereinigten Staaten ist ungehört verklungen . Ver -
gebens warten wir auf Antwort . Aber von an -
derer Seite ist soeben bowiesen worden , daß unter
den Weltmächten Menschlichkeit und Gerechtigkeit
noch leben , daß der Grundsatz nationaler Freiheit
trotz Krieg und Elend auf Erden nicht verschwun -
den ist.

An Dir , polnisches Volk , hat sich zuerst erwiesen ,daß Treue gegen stch selbst, daß unentwegtes Fest -
halten am nationalen Recht Früchte trägt . Uner -
schüttert durch die Unterdrückung eines Iahrhun -
derts hast Du Dich offen von Rußland losgesagt .Du hast die besten Deiner Söhne zu Legionen ver -
einigt , um selbst für Deine Befreiung zu kämpfen .
Uhr Blut ist nicht vergeblich geflossen , und vor Dir
liegt die Zukunft freier und edler nationaler Ent -
Wicklung.

t
Nimm unsere Wünsche entgegen zu diesem Er -

eignis . welches den Boden bildet für das Gedeihen

Deiner kommenden Geschlechter. In Deinem Staate
soll Gerechtigkeit regieren , und wir vertraue » , daß
Du nach den schweren Erfahrungen am eigenen
Körper An d̂ersstämmige und Andersgläubige achten
und gleiches Recht allen geben wirst .

Setze den mutigen Kampf gegen Deinen Unter -
driicker fort , polnisches Volk , und erinnere Dich an
den Ruf , der an den Präsidenten unserer Liga Mi -
chel Lempicki auf dem Kongreß der Nationalitäten
in Lausanne gerichtet wurde : „Polen voran ! Wir
folgen nach !"

<S) E5

Letzte Nachrichten |
Bulgarischer Kriegsbericht.

Sofia . 7 . Nov . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern . Mazedonische Front : Südlich vom
Nalikasee vertrieben unsere Abteilungen feindliche
Mvallerie . Auf der Front vom Prespa - See bis zur
Aegäischen Küste stellenweise Gefechte zwischen Auf -
klärungsabteilungen . — Rumänische Front :
Längs der Küste des Schwarzen Meeres Raihe . In
der Dobrudscha unbedeutende Gefechte zwischen
Aufklärungsabteilungen . An der D o n a u unbedeu -
tendes Artillerie - und Gewehrfeuer .
Der Gesundheitszustand der Königin von Schweden .

Stockholm , 7. Nov . (W .T .B .) Da der Ge -
sundheitszustand der Königin sich infolge
des ungünstigen Wetters verschlechtert chcit,
empfehlen die Aerzte dringend den Aufenthalt in
einem südlicheren Klima während des Winters . Die
Königin sprach jedoch den bestimmten Wunsch aus ,
ihre Mreise solange wie möglich hinauszuschieben .
Sie hofft , Weihnachten in Schweden verleben zu
können .

Der abgetriebene schweizerische Fesselballon
zurückerstattet .

Bern , 7. Nov . (W T .B .) Die deutschen Behörden
haben beschlossen , den am 2. November nach Deutsch -
land abgetriebenen schweizerischen
Fesselballon der Schweiz zu .rückzuer -
statten . Der Ballon wurde heute an der Grenze
dem Platzkommando Basel übergeben .

Spamens Neutralität .
Bern , 6 . Nov . (W .T .B .) Petit Parisien zufolge

hat der spanische Ministerpräsident RomanoneS
erklärt , daß er niemals die Neutralität
aufgeben werde .

hananöelsteil
□ Süüöeutsche Wochenberichte über Handel

unü Verkehr .
Tabak.

•Ii endlich die Verwiegungcn der Tabak-
(U . . <ginnen ; es sind schon namhafte Posten in die
Magazine eingeliefert worden . Zum Teil hat die Ware
durch langes Liegen bei den Pslanzern Not gelitten .
Die Entwicklung der Tabake unter dem Dach befrie »
digt im allgemeinen . Mit Bezugsscheinen wurden alte
Tabake von den Verarbeitern aus dem Markt genom -
men . Zigarettentabake waren stets im Verkehr.

Hopsen.
Der Grundton am Markte war sehr fest. Die Preise

neigten weiter nach dben. In Nürnberg betrug der
Aufschlag bis zu Ib M . In Baden wurden mittelgute
Hopfen mit 70—76 M ., beste mit 80—85 M . bewertet .
Im Elsaß galten Ivttier Hopfen in Hagenau 65— 76 M . ,in Württemberg in Rottvnburg GO—«5 M . der Zentner .
Die Bestände in erster Hand sind nur noch klein. Spalt
(Bayern ) erzielte zuletzt bis zu 100 M . für den Zentner .

Wein .
Die Weinernte , die in Süddeutschland nur in Fran -

ken noch im Gang und in Rheinhessen bald beendet ist ,'ällt hier besser aus . wie in anderen Bezirken . Der
st- und Traubenabsatz ging flott vonstatten . In Fran -

ken erzielten die 100 Site * Most 100—176 M . , in Rhein -
heffen die 64 Liter eingestampfter Trauiben 70—80 M .
Neue Weine galten in Württemberg 18fr—340 M . , in
Baden 100—170 M , Siotweine 130—240 M . die 100
Liter , im Elsaß 60—85 M . die 60 Liter und in der
Rheinpfalz 1400—2700 M . die 1000 Liter .

Futtermittel .
Kartoffeln dürfen jetzt an das Vieh nicht mehr ver-

füttert werden , so daß sie als Futtermittel vom Markte
ausscheiden . Futterrüben fanden gute Beachtung bei
durchweg hohen Bewertungen . Die Andienungen von
Hafer waren verhältnismäßig gut . Das Angebot in
Stroh hätte etwas reichlicher sein dürfen .

Kohlen .
Die Zufuhren von der Ruhr sind unregelmäßiger ge»

worden . Die herangekommenen Mengen wurden zumweitaus größten Teil dem Verbrauch zugesührt , so daß
es zu größeren Auflagerungen nicht kommen konnte.
Anthrazitnüsse konnten ausgiebig geliefert werden . Ruhr -
settnüsse für Hausbrand - und Industriebedarf konnten
nur spärlich angedient werden . Gaskoks' stand ausrei -
chend zur Verfügung . Auch in Brechkoks ging die Be -
dienung der Kundschaft gut vonstatten . Braunkohlen¬
briketts wurden stärker verlangt , als angedient . Ei-
formbriketts wurden ständig bezogen .

Holz .
Auf der ganzen Linie war die Stimmung ülberauS

fest. Gruben - und Papierhölzer wurden bei jüngsten
Verkäufen in den Forsten weit über die Taxen hinaus
bewertet . Bretter blieben tn alten Sorten knapp-, die
Preis « zogen weiter an . Für die 100 Stück io l2 " l " AuS.
schußbretter wurden 305—310 M . frei Schiff Mittelrh ?to
erzielt . Mit üblicher Maldkante geschnittene Tannen »
und Fichtenbauhölzer waren zu 8S M . pro Kubikmeter
frei Waggon Oberrhein im Verkehr.

Voraussichtliche Witterung am 6. November : Meisttrüb. Regenfälle , etwas wärmer .
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ScMItischC ] an

Pfd. i Q# Pfg.

Hermasin 3732

UETZ
Wir suchen auf etwa 3 Wochen

mehrere

Einspänner -
Fuhrwerke

mit leichten Plitschenwagen . 3700

Ttiidt . Hriegöspciseamt
Karlsruhe .

Rasier -
klingen

für Ticherli . -App . werd . haar -
scharf geschliffen , Dutzend » O Pfg .

Kaiserstraße 18 , Laden ,
Karlsruhe . 3553

Trauer
Bilder - , Karten etc .

jiu sebr grosser Auswahl liefert rasr .hest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Pelze - Verkauf
.

Grosse Aaswahl — neueste Fassons .
Nnr Äirltel AS , I Treppe hoch ,

im Hause der ? ai>rradkandIunLi ' 3565

Bei Puppensorgen
Bat nnd Hilfe

in der besten nnd ersten

ICarEsrasihei *

Puppen - ICBinik

HL Bieler 1
Kaisers «r.223 ZW.DOÜglas-H, lirscSStT,
Reparatur - Werkstatt für

Puppen jeder Art .
Grosser Laden für jede Art
Puppen und Puppen Artikel .

Schöne Charakterpuppen in verschiedener Ausführung
( Neuheiten !

Schöne Perücken in echten und Angorahaaren , An¬
fertigung von ausgekämmten Haaren nach jederAngabe .

Schöne Puppen -Anzüge , Schuhe u . Strümpfe, Hüte,
Wäsche etc .

Ersatzteile für jede Art Poppen .
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Puppen in grosser Aurwahl .

Aeltestes und leistungsfähigstes Geschäft am Platzo .

Billige Preise . — Reelle Bedienung .
Verkauf im Kleinen und im Grossen . 450

"

Rabattmarken auf alle Artikel und alle Reparaturen .

Bekanntmachung
In de » nächsten Tagen wird an die bei den Eiergeschäkten einge-

tragene Kundschaft auf 4 Eiermarkea Nr . 1 je 1 Ei abgegeben . Zur
Einlösung kommen die Eiermarse Nr , 1 des LebenSinittclheficS vom
6 .— 19 . November sowie die uneiiigelösten , bis zum 19 . November ver-
längerten Eiermarke » Nr . 1 des ^ ebensmitlelhestes vom 23 . Oktober
bis 5 . November . Die Eiermarke Nr . 2 wird vorerst nicht eingelöst,
dagegen muß jede mit dem Vermerk „ Nrankenzuiatz " versehene Eier¬
marke mit je 1 Ei von den Eiergeschäiten voll eingelöst werden .

Die Sammelmar ' ei! der Aiist- Iten und Wirtschaften , gültig vom
6 .— 19. November 1916 werden mit je 1 Ei ans 5 Personen eingelöst .

Die abgelieferten Marten find von den Eiergeschäften gebündelt
an die Geschäftsstelle , fleiner Festhallesaal , einzuliefern .

Karlsruhe , den 6 . November 1916 . 3735

Das Bürgermeisteramt .

Bei Einkäufen und Ke « teIIiiiBg » eai

die aif Grund vou Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wollen.

Infolge des Krieges
leiden alle Missionen Not

Wer
ein Missionsalmosen von

50 Mennig
sendet

an ? . Nedalieur desMöttinger
Frauzisknskalcndcrs

Altöttin » , Oberbayern ,
erweist der südamerikanischen In -
dianermission der bayer . Kapuziner

eine große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seilen und über 150
Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1917
zugeiandt . 4603

Gäuselebem
werden fortwährend ange -
kaust. 3278
<5rbprinzenstras ; e 21 , II ,
CS . 51 ces , geb. Stürmer .

Giiiisklrbm!
werden fortwährend ange -
kauft . 3279
Krenzstraße SV , früher
Adlerstraße 28 . K . Mfcrer.

I .

(Vierordtbad )
Karlsruhe .

r
Fichtennadel -Kalz

( Rappeuauer oder Stassfurter )
Mutterlauge - n . Schwe¬
fel ( Thiopiitol ) Bäder .

Badezeit an den Werktagen :
Yon 8— 1 Uhr vorm . u. 3bis
8 Uhr nachm . Samstaes bis
9 Uhr. Sonntags u . 8- 12 U' r

Mittäte 1—3 Uhr ge »clilossen .

Mfe .
Mittwoch »

den 8 . Nov .
abends

' /- » Uhr i »>
Saal I»

Schrempp

Mlingtsvtchznmlmlß.
Tagesordnung :

1 . Kleingartenbau und Lkriegsl
sor« e.

2 . Vortrag deS Herrn Obstbau »
lehrers Thiem auf Augustin '
berg über die Ausbew «hr » ng der
Feld - und Gartenerzengnisse
den Wixter .

3. Pflanzeuverlosung an die SD
' H*

glieder .
Gäste willkommen.

729 Der Vorstand .

Wo ka
Wegweiser für das kaufende

ocraoociocxjaoaoaoooioaoocioaooioaoaoaooioo
drossli . Friedrich Bios e

Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrens tr . - Ecke
Hofl . I . M. der Königin Viktoria von Schweden

F. Wolff & Sohn's Detail -Parfiimerie
— Fernsprech -Anschluss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
preislagen :

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art
Kunstgewerbliche Gegenstände . Q

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise-, Leder-, 0
Bronze -, Haushalt - , Majolika - , Porzellan - , Holz -, Q

Kristall - Waren etc . Q
Parfümerien , Toilette - Seifen , Toilette -Artikel . Q

_ ^ 8X » 0
4 Fortwährend Eingang von Neuheiten ^

oooaoGoaocsoaooooaooioocxjaocsooioaooioaoo

G . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe

33 Marienttrahe 33
empfiehlt fein

großes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Coldaiaren

Speziell fürs feld !

Billige Cafchenunren
Ketten , Cederarmbänder
Cafchenlampen .feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturroerkstätte

Rabattmarken .

Kunstgewerbehaus C. F. Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstras3e 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbe »

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall -Service
Eigene Werkstätten für Metalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Bernhard (frfer * Karlsruhe .
HS f Walzstraße 5 : Telef . 3527

Kolonialwaren und Delikatessen
Weine ♦ Liköre ♦ Südfrüchte ♦ Kaffee-Crfatz • ? ee ♦ Schokolaüe

❖ Große Mötvahl für Kelüpakete. ^

m Mein grosses Lager in fertigen Hans -

| a 1 « | | a m fahnen aller Nationen , sowie Fahnen
PH Hfl v H mit Landeswappen , ebenfalls mit

I ftOlvIlwill Schriften als Hotel - oder Reklame -
- fahnen , auch Fahnen für Staats - und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung

Willi . Sartori

Ehrentafel .
Als am 13. 6 . 1916 der Gegner die Stellung des

Landwehr -Jnfanterie - Regiments Nr . <51 mit einem
14 Stunden anhaltenden äußerst heftigen Artillerie -
feuer , das sich teilweise zum Trommelfeuer steigerte ,
belegte , lag der Landslurmniann Karl Reichardt der
5. Kompagnie Infanterieregiments Nr . 51 , von Beruf
Kutscher und wohnhaft in Oberclobicau bei Bad Lauch --
stedt, Provinz Sachsen , wegen hohen Fiebers im Revier -
unterstände hinter der Front .

Sobald jedoch der Jnfanterieangriff einsetzte , litt es
Rcichardt nicht länger untätig . >Er ging allein in den
Schützengraben seiner Kompagnie , nahm auf dem Wege
noch 1000 Patronen mit , die im Bataillons -Depot lager -
ten , und beteiligte sich trotz seiner Schwäche tapfer bis
zum Schluß an der Abwehr des Sturmangriffes . Als -
dann übermannte jedoch wiederum das Fieber den Tap .
feren und er mußte schleunigst in das Revier zurück-
gebracht werden .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe lohnte sein braves Ver -
halten . . .. n ,

Der Musketier B a u e r e k aus Klein -Görschütz ,
Kreis Ratibor , von der 7 . Kompagnie Landwehr --Jnfan -
terie -Regiments Nr . 51 , Meldegänger bei seinem Kom -
pagnieführer , übermittelte mit tadellosem Schneid alle

Einkochgläser mit Gummiring
>/« ' / , »Ii 1 l ' /s Liter

45 SO 55 60 65 <J

Einmachgläser, Geleegläser, Steinguttöpfe
Einkochapparate mit Thermometer ^ 141 .50

ltnus - und Küchengeräte
Waldstrasse 51 , Karlsruhe
| Telephon 1134 .

J . Blüht
Itiibattinarken

ihm anvertrauten Befehle und Meldungen im vollsten
feindlichen Trommelfeuer und erzählte dann allemal mit
sichtlichem Spaße von den Hindernissen , die ihm die
Brummer in den Weg geworsen hätten , wie er da und
dort über « ine verschüttete Stelle im Graben habe
springen müssen , wie er an anderen durch Trümmer
völlig versperrten Grabenteilen , habe umkehren müssen ,
um durch noch gangbare Gräben auf dem kürzesten Um -
Wege zu seinem Ziele zu gelangen .

Unter anderem hatte er auch einen Befehl zum Ba -
taillon zu bringen . Die rückwärtigen Grälben waren übel
zugerichtet . Di « zertrümmerte Grabenverschalung ver -
sperrte an vielen Stellen den Weg derart , daß der , der
durchwollte , ganz aus dem 2 Meter tiefen Graben her -
ausklettern , um das Brummerloch herum und dann wie -
der 2 Meter hinabspringen mußte . Bauerek hatte Auf -
trag , nach Abgabe einer schriftlichen Äieldung beim Ba -
taillon , auf dem Rückwege einige Handgranaten mitzu -
bringen . Es war nicht weiter verwunderlich , daß er
ziemlich lange ausblieb . Plötzlich meldete sich der kleine ,
ziemlich schwächliche B . ( er ist 20 Jahre alt ) bei seinem
Kompagnieführer zurück . Mit aufgeknöpftem Rocke und
mit vor Anstrengung blaurotem Gesichte stellte er einen
großen Sack voll Handgranaten hin . Die Gewehrgrana -
ten , die er in der noch freien Hand hielt , purzelten eine
nach der anderen zur Erde . Die Finger versagten —
am Ziel angelangt — ihren Dienst . Seine Taschen
hatte B . mit Zündern vollgepfropft . Der Schweiß
rinnt ihm über das Gesicht . Pustend meldete er : „Be -
fehl ausgeführt .

"
Es wurde ihm mit Meldegängen nun zunächst Wohl-

verdiente Ruhe gelassen . Das war ihm aber etwa nicht
ein Anlaß , untätig auszuruhen . Ohne besonderen Auf -
trag beobachtete er in vollstem ^ Artilleriefeuer das Vor -
gelände , so daß «r wiederholt gewarnt und energisch , in
Deckung geholt werden mußte .
mamaatmmaaaKmaamaaammmaaaam

graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .,
ifciwüänss- Mli IMiki -MO

Apparate inWeslentaschenformat für unsere Krieger * im Felde .

Mh , Gioek 8t Co ., , Karlsruhe , Kaiserstrasse 89
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft Siiddeutschlands . Telejth . 51.

Mass -Anfertigung
in

Sfferren- u. 3(naßenüleider
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in CflSfO/fdl

Jliees & £ ßwe
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .

Grosse Anfertigungswerkstätteim Hause für Zivil u. Militär ,
j

■HEk

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso photolithogr .
Umdrucke und photogr . Ver *
gröaseruagen erhalten Sie am besten bei

Hirscftstr . @ö
KARLSRUH ^
Teleph . 231 * -Mayer

Trauer Sachen
werden in kürzester Zeit gefärbt . Massige Preise .

Färberei Ji/t » IIletSS
Telephon 2Sß ^ 'Blumenstraße 17

( E . Gärtner )
KARLS Iii Hh

Beutelsbachen | M
feinste Qualitäts -Zigarre § &*

H. MEYLC
Pfg . KARLSRüHf̂

emi^ ... pfiehlt unterzeichnete Apotheke ih '

Niederlage der jpIombiC *
^

Orieinal - Packunqen der homöop »

Zentral -Apotheke von Dr . Willmar Schwabe - LeipfciJP '

«F. Becker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1.

KomSopathcn
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